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Vertreter des Unterstötzerkreises für das Seeferienheim Jirist übergaben Listen mit 2144 Un
terschriften an cKe Stellv. Superintendentin Andrea Auras-Reiffen (r.|. rn-fotovolmerich



Von Oliver Volmerich
' ie geben nichi auf:
■■}}, 2144 Unterschriften

für die Rettung des
Sceferienheims auf

Juist übergaben Vertreter ei
ner Initiative Ende vergange
ner Woche an die stel lvertre
tende Superintendentin des
Evangelischen Kirchenkreises
Andrea Auras-Reiffen - ver
ziert mit einem selbstgebas
t e l t e n M o d e l l d e r I n s e l J u i s t ~
mit vier Häusern. Dieses En
semble zu erhalten, ist das
Ziel der Initiative, zu der vor
allem Stammgäste und ehren
amtliche Helfer der kirchli
chen Freizeiten auf der Nord
see-Insel gehören. Seit Juli
hatte die Initiative eifrig Un
terst ützer-Unterschriften ge
sammelt und vor allem mit ih
r e r O n l i n e - P e t i t i o n i m I n t e r
net viel Zuspruch bekommen.
„Wie wohl tausende andere
M e n s c h e n v e r b i n d e i c h m i t
dem Seefcr ienhe in i au f Ju is t
schöns te K indhe i t sc r i nnc run -

gen", schreibt ein Unterstüt
zer. Gerade Kirche müsse und
sollte in diesen Zelten Oasen
erhalten, „die Menschen eine
Auszeit zur Besinnung, ein
W i e d e r - z u - s i c h - K o m m e n e r
möglicht." Andere erinnern
a n d e n c h r i s t l i c h - s o z i a l e n
Auftrag der Kirche.

Das Problem: Die vier Häu
ser, die das Secfericnhcim bil
den, sind in die Jahre gekom
men, entsprechen in vielen
P u n k t e n n i c h t m e h r m o d e r
nen Standards. Das „Dellert-
haus", Keimzelle des 1929
e n t s t a n d e n e n S e e f e r i e n
heims, bietet Betten für 138
Kinder und Jugendliche in
Vi e r - b i s A c h t - B e t t - Z i m m e m .
Dazu kommen das „Dünen-
haüs" mit 39 Betten in Einzel-
und Doppelzimmern, die für
F a m i l i e n - u n d S e n i o r e n f r e i
zeiten genutzt werden, ein
Wirtschaftsgebäude mit Kü
che und Speisesälen und das
„Wanhaus", das als Wohn
haus für das Personal des See

ferienhelms genutzt wird.
Der Sanierungsbedarf sei

hoch, die Nutzung des Ferien
heims durch Gruppen aus den
G e m e i n d e n d e s K i r c h e n k r e i
ses seit Jahren stark rückläu

fig, erklären die stellvertre
tenden Superintendenten An
drea Auras-Relffen und Mi
chael Stach in einem Schrei
ben an die Mitglieder der Sy
node. „Teile des Seeferienhei
mes, besonders das Dellcrt-
haus, das Wirtschafts- und
das Personalgebäude lassen
sich im derzeitigen Zustand
nicht mehr wei ter führen" .

„Kleine Lösung"
Die Synode des Kirchenkrei
ses als „Kirchenparlament"
mit Vertretern aus allen evan

gelischen Kirchengemeinden
i n D o r t m u n d , L ü n e n u n d
S e l m s o l l E n d e N o v e m b e r
über die Zukunft des Seeferi
enheims entscheiden. Der Be

schlussvorschlag der Kirchen
leitung liegt noch nicht auf
dem Tisch. Aber die Richtung
lässt sich bereits erahnen; Um
ein Haus zu retten, sollen drei
Gebäude des Gesamtkomple
xes aufgegeben und verkauft
w e r d e n . M i t d e m E r l ö s s o l l
dann die Sanierung des ver-
b le ldenden Hauses finanz ie r t
werden, das künftig ohne Per
sonal und Voliverpflegung als
Domizi l für Fre izei ten mi t 60
bis 80 Betten oder als Appar-
l e m e n t - H a u s b e t r i e b e n w e r
den soll.

A u f B a s i s e i n e r M a c h b a r
keitsstudie für diese „kleine

Lösung" hat der Kreissynodal
vorstand - ein gewähltes Gre
mium, das zwischen den Syn
oden die Alllagsgcschäfte des
Kirchenkreises führt - berei ts
i m J u l i e i n b a u t e c h n i s c h e s
G u t a c h t e n u n d e i n e n A r c h i -
lektenentwurf für den Umbau
des Dcllcrthapses in Auftrag
gegeben. Zugleich sollen der
Wert der übrigen Flächen er
mittelt und ihre mögliche
Vermarktung geprüft werden.

Über mangelnde Informati
on, einem Vorwurf, dem sich
die Kirchenicitung im Som
mer ausgesetzt sah, können
sich die Synodalen inzwi
schen nicht mehr beklagen. In
m e h r e r e n S c h r e i b e n h a t d i e

Kirchenleitung in den letzten
Monaten die Hintergründe
und das Ver fahren zum Um

gang mit dem Seeferienheim
dargelegt - bis hin zu einer
Chronik, die bis ins Jahr 1997
zurückreicht. Denn schon da
mals machte man sich ange
sichts einbrechender Kirchen
s t e u e r - E i n n a h m e n G e d a n k e n
über Einsparungen.

Weitreichende Konsequen
zen hatte die 2006 getroffene
Entscheidung der Evangeli
schen Kirche, dass das Seefe
r ienhe im w ie andere k i r ch l i
che Einrichtungen angesichts
a k u t e r F i n a n z n o t w i r t s c h a f t
lich geführt werden muss -
also keine Unterstützung aus
K i r c h e n s t e u e r - M i t t e l n m e h r
bekommt. Die Folge: Es wur
de kaum noch Geld in die In
standhaltung gesteckt und
auch ke ine hnanz le l l e Rück

lage für eine Irgendwann an
stehende Sanierung mehr ge
bi lde t .

Immerhin machte man sich
unter anderem mit einer 2011
gebildeten Projektgruppc im
m e r w i e d e r G e d a n k e n ü b e r
das Seeferienheim, vergab
gleich mehrere Gutachten. Ei
nes der Ergebnisse: Ange
sichts des über viele ,Jahre
entstandenen Sanierungs
staus und der nötigen Investi
tionen sei ein wirtschaftlicher
Betr ieb des Hauses n icht zu
erwarten. Das hätten auch
Gespräche mit Betreibern an
derer „evangelischer Häuser"
an der Nordsee gezeigt. Die
Fans des Seeferienheims ha
ben allerdings Zweifei, ob
wirkliche alle Optionen für ei
nen weitestgehenden Erhalt
des bisherigen Angebots aus
reichend geprüft wurden und
f o r d e r n m e h r Z e i t f ü r e i n e

Entscheidungsfindung.

Zettplan steht
Der Zeitplan der Kirchenici
tung ist indes eng getaktet.
Inzwischen lau fen 'd ie Bera
tungen In den Presbytericn
der Gemeinden und d iversen
Fachausschüssen des Kirchen
kreises. Ende Oktober soll der
Finanzausschuss eine Emp
fehlung abgeben, über die
dann Anfang November auf
einer Synodalversammlung
diskutiert wird. Einen Tag
später will der Kreissynodal
v o r s t a n d d a n n e i n e n B e
schlussvorschlag an die Syno
de, die am 26. November
tagt, auf den Weg bringen.

Die Forderung des Unter
stützerkreises für das Seeferi
enheim ist, dass die Mitglie
der der Synode im Vorfeld
auch über i h re Pos i t i on und
Argiunente informier t wer
den - und dass ein eigener
Antrag für den Erhalt des See
ferienheims rechtzeitig auf
den Weg gebracht werden
kann. Es is t nun Sache des
Kreissynodalvorstands, den
Weg dafür frei zu machen.

„Auf der Synode wird es auf
jeden Fall ausreichend Zeit
für die Beratung geben", ver
sprach Andrea Auras-Relffen
den Vertretern des Untersiüt-
ze rk re ises . We lches Gewich t
dabei die mehr als 2000 ge
sammel ten Unterschr i f ten am
Ende haben, bleibt abzuwar
t e n .


